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Krakau und die deutsche Presse *) .
Drückt die deutsche Presse wirklich , so weit sic daS vermag , die öffentliche

Meinung in Deutschland aus , so muß in dieser öffentlichen Meinung in den
wenigen Monaten seit den Ereignissen in Gailizien eine bemerkenSwerlhe Ver¬
änderung vorgrgangen sevn . Damals machten neunzehn Zwanzigstel der
deutschen Blätter mit den sranzösischen und englischen Blättern Chorus gegen
die österreichische Regierung , der im Grunde nichts zur Last gelegt werden
konnte , als daß sie die gegen den Adel aufgestandenen Bauer » sür die in einem
Moment entfesselter Leidenschaft veiübten Gewaltthaten nicht zur Strafe gezo¬
gen hatte , was wohl — abgesehen von den Pflichten , die miteinander in Kol¬
lision geriethcn — ein Werk der Unmöglichkeit gewesen wäre . Jetzt hebt
diese Regierung nach achtmonatlichen Berathungen das von Europa garantirte
letzte verschanzte Bollwerk deS PolenthumS auf . Die französische und die
englische Journalistik erhebt wilde Posaunenstöße . Die deutsche Presse , die
heute zum Mindesten nicht gebundener ist , als nach jenen gallizischcn Szenen ,
antwortet mit Ruhe : sie trennt ihre Sache von der der Stimmführer in Pa¬
ris und London , und sucht den eigenen deutschen Standpunkt zu gewinnen .
Ehe wir die dafür vorgelegten Beweise weiter führen , mögen ein paar einlei¬
tende Bemeikungen gestaltet seyu . Wenn die französischen und englischen
Blätter thun , alS wären ihre Regierungen , gleich ihnen , von dem krakauer
Ereigniß überrascht worden , so kann daS keinen Denkenden täuschen . Seit
dem August ist die Einverleibung jener Republik eine so gut als abgemachte
Sache , die auch Herr Guizot und Lord Palmerston kaum anders betrachten
konnten , wie schon ihre damals aus öffentlicher Tribüne gehaltenen Reden be¬
weisen , Reden , von denen die jetzigen Artikel der „ TimeS " und deS „ Jour¬
nal deS DebalS " nur einen neuen Abklatsch bilden . Schon seit Monaten
hatte Oesterreich in Krakau Maßregeln treffen , Unternehmungen vorbereiten
taffen , welche nur unter der Voraussetzung bleibender Besitznahme sich erklären
ließen . Dinge , die man mit ziemlicher Sicherheit im Bureau der „ Allgemei¬
nen Zeitung " kannte , wußte man natürlich schon viel länger und bestimmter
i » Foreign Office und im Hotel des CapucineS . Es ist also in all ' den dra¬
matischen Schilderungen jener Szenen der Ueberraschung und deS urplötz¬
lichen Entsetzens offenbar viel Komödie . Die Behauptungen , daß mit
dem Ereigniß der politische Stand der Dinge in Europa verrückt würde ,
können ebenfalls nicht im Ernste gemeint seyn . DaS hätte gerade so viel
Grund , alS wenn man in Deutschland die unlängst von Frankreich wieder¬
rechtlich ( und doch so unbcschrien ! ) vollzogene Besetzung deS schweizerischen
DappenthalS als eine politische Erschütterung hätte bezeichnen wollen . Die
R e ch t S bedeutung verliert darum nichts von ihrem Gewicht . Diese Seit «
bleibt besonderer Untersuchung Vorbehalten ; wir haben eS hier nur mit der
politischen zu thun . Erschüttert aber biS in seine Tiefen ward daS europäische
Gleichgewicht , als Frankreich mit der Expedition deS Herzogs von Angoulsme
die Reihe seiner verderblichen Interventionen in Spanien begann , während
England fast nichts entgegensetzte als Canning ' S etwas prahlerisches Wort :
„ Ich habe jenseits deS OzcanS eine neue spanische Welt in ' s Leben gerufen ; "
«S ward erschüttert , als der belgische Festungsgürtel , gegen Frankreich er¬
richte », diesem mit der belgischen Krone gleichsam zur Verfügung gestellt wurde ;
«S ward erschüttert , als Ankona , bei nächtlicher Weile überfallen , den Beweis
liefert ?, wessen man sich von jener Macht , so weit ihre Kräfte reichen , zu ver¬
sehen habe ; eS ward endlich erschüttert , als Polen , bis zu den letzten Aihem -
zügen mit französischen Hoffnungen hingehalten , den Fürsten PaSkewitsch in
Warschau einziehen sah und Graf Sebastiani zu seiner und seiner Landsleute
Beruhigung versicherte : eS herrsche Ruhe in der polnischen Hauptstabt . DaS
wären Fäll « zu europäischer Intervention geweftn . Auch konnte sich die

*) Aus der „ Allgemeinen Zeitung . "

Schirmmacht der Kontrahenten der wiener Verträge bewähren , alS trotz jener
Verträge der Rhein durch die Holländer , der Sund durch die Dänen , die Elbe
und Weser durch deutsche Staaten , die Donau durch die Russen gesperrt ge¬
halten ward . Wir erlebten indessen keine Einschreitung . mit der einzigen
Ausnahme deS Falls von Belgien , wo aber der zweite Vertrag dem Bruch
deS ersten gar spät erst nachgehinkt kam , nachdem längst ein neuer König auf
den Thron sich gesetzt hatte , während mitten im Frieden Frankreich mit einer
Armee anrücktc , um die letzten Truppen deS alten Souveräns auS Antwerpen
und der schöneren und größeren Hälfte deS ihm garantirten LandeS zu
jagen . Läßt der Fall von Krakau sich damit vergleichen ?

War eS ein europäischer Gedanke , der die Republik in ' S Leben gerufen
hatte ? Wir schlagen Klüder ' S Akten deS wiener Kongresses auf . Lord Castle -
reag . der Verirrter Englands in jener eatsate oorckinle von Europa , erklärt «
im März 1815 im Unterhause auf die Vorwürfe der Opposition : „ Ein eini¬
ges Königreich Polen zu erlichten war schon deswegen unthunlich , weil große
politische Gebictstheile seit langen Jahre » mit andern Staaten sozusagen zu¬
sammengewachsen sind , und jetzt nicht mehr abgesondert bestehen können . Auf
die RegierungSform kommt eS weniger » n , als darauf , daß von » un an die
Polen als Polen regiert werden . " Und Kaiser Alerander schrieb *) unter ' m
3l ). April an den Präsidenten deS Senats deS HerzoglhumS Warschau , Gra¬
fen Ostrowski , folgende , zur öffentlichen Bekanntmachung bestimmten Worte :
„ DaS Schicksal Ihres Vaterlandes ist endlich im Einklang von allen Mächten
deS Kongresses frstgesUllt . DaS Königreich Polen wird mit dem russischen
Reiche verbunden unter seiner eigenen Verfassung , auf welche ich daS Glück
deS Landes zu gründen wünsche . Wenn das große Interesse der allgemeinen
Ruhe nicht gestaltet hat , daß alle Polen unter dem nämlichen Szepter ver¬
einigt werden , so habe ich mich wenigstens bemüht , so viel als möglich
das harte Loos ihrer Trennung von einander zu mildern ,
und für sic überall den ruhigen Genuß ihrer Nationalität zu erlangen . "

Dieses merkwüidige Schreiben ruft jetzt eigene Empfindungen hervor .
Wäre Rußland nicht weit mehr im Stande gewesen , seine Weltftellung zu
verfolgen , wenn rS die polnische Rationalität unter preußischem oder sächsischem
Szepter ruhig in die europäische Bildung sich hätte hineinleben lassen , statt
daß eS genöthigt ward , sie gewaltsam unter ' m Fuß zu Hallen , und so in ganz
Europa Sympathien gegen sich .zu erwecken , die ihm an der Weichsel und an
der Donau , am Kaukasus und am Bosporus rntgegcntreten , während dasselbe
Europa , v o t . tzrm polnischen Vernichtungskriege , in seiner großen Mehrheit
mit aufmugtekNdem Beifall die russischen Kolonnen eingeladen hatte , biS Kon¬
stantinopel vorzurücken ? Oesterreich halte auf Belgien , daS altangekammte
schöne Land mit seinen herrlichen Städten , seiner kräftigen Bevölkerung und
seiner weiten Meeresküste verzichtet , weil eS die Gefahr fürchtete , dieses Fer¬
ment westeuropäischer Entwickelung seiner bunten Vereinigung von Nationali¬
täten beizufügen , und so die Schwierigkeit , Widersprechende » zusammen zu
halten , noch zu vermehren . Der katholisch sächsischen Dynastie wollte man
ihre Treue für Napoleon nicht mit Polen belohnen ; ebensowenig wollte sie
auf den Vorschlag Preußens , daS katholische Westphalen als Ersatz für Sachsen
zu nehmen , eingehen . Die neuen Bewegungen im Innern Sachsen - mögen
die Klugheit jener Wahl beurlheilen lassen . Kehren wir zu Polen zurück , daS
in drei Stücke gelhcilt blieb , während man ein kleines republikanisches Zen¬
trum mit einer Universiiät und einem mächtigen geschichtlichen Namen in der
Mitte jener drei auSeinanbergerissenen und unaufhörlich nach Wiedervereini¬
gung strebenden Glieder ließ . Auch über die politische Klugheit dieses Schritt -
Haben die Ereignisse gerichtet . Wäre der Wrlle deS Kaisers Alerander duich -
gegangcn , so hätte Thorn ein zweites republikanisches Zentrum sür Polen ge-

*) Klüber' s Akren de« wiener Kongresses LSsteS Heft, S . ISO .

Dritte Gastdarstellung der Fräulein Jenny Lind auf dem
großherzogl . Hoftheater in Karlsruhe .

Zenny Lind bewährt in jeder Rolle ihre hohe Meisterschaft ; überall looert
der Götterfunke deS Genies zur Hellen Flamme auf . Ihre Phantasie ist daS bele¬
bend« Prinzip , das jede ihrer Schöpfungen aus den Höhepunkt der Vollendung
führt . So auch als Julia in der „ Vestalin "

, wo sie ihre ganze lyrische und tra¬
gische Kraft entwickelte. Der Kampf der Liebe und Pflicht , er kann nicht wahrheits¬
getreuer dargestellt werde » , als von ihr . Diese Weichheit in dem AuSoruck der Empfin¬
dungen , diese Würde der Haltung , diese Sicherheit , verbünde » mit dem Bewußlseyn
des Rechten und Wahren , diese Innigkeit der Gefühlsäußerung mil allen ihr zu Ge¬
bote stehenden technischen Mitteln , dieses Anschwellen und AuShauchen der Töne , wie
ergreifend , wie hinreißend wirkt daS auf die Gemiither der Hörer , und zieht sie
selbst zu jener Höhe empor , auf welcher sie steht . Der zweite Akt vorzüglich war
der Triumph der Kunst wie der Natur . Ueberall war die ideelle Richtung ihres
Geistes zu erkennen , die ihr den hohen Aufschwung gibt , u berall zeigte sie uns
die zartesten Uebeigänge von einer Leidenschaft zur anvein . Nirgends etwas Schrof¬
fes , überall die höchste U' bereinstimmung , die lichtigste Beuuffung . überall die
subtilste Zergliederung deS gegebene» Stoffes , überall die jungftäulichstc Reinheit ,
und so bewies sie uns aus 'S Neue die reiche Begabung , mit der sie der Himmel
auSgestattet hat . DaS HauS war überfüllt und der Beifall «nvloS .

Zu unserem Leidwesen war dies ihre letzte Rolle au hilfiger Hofbühne , ob¬
gleich wir Anfangs von vier Rollen hörten , welche die Künstlerin » nS geben würde .
Wir müssen diesen Verlust wahihaft bedauern , roch tröstet uns die Hoffnung , sie
doch einmal wieder zu hören , wenn auch nach einiger Zeit eist , wo sie uns vielleicht
mit einer Donna Anna oder Vitellin erfreut . Und wie groß müßte sie in diesen
Parthien erst seyn , die darzustellen ihrem Genius die würdigste Aufgabe wäre , da
sie ein» Amine , »ine Lucia so vollendet gibt , ja sie veredelt , und unS dadurch die
Flachheit und Mittelmäßigkeit der Musik ganz vergessen macht ? !

Wir wünschen sehnlichst , daß unsere Hoffnung in Erfüllung gehen möge , und
rufen ihr dankerfüllt die herzlichsten AbschiedSgrüße nach !

Der alte Hofmeister .
Novelle von S . H . M .

1 .
O Eberstcin , du blanke Burg ! Liegst du doch da wie das geputzte LitblingS -

kind , daS dl« Murg sorgsam in den Armen hält , plätschernd und brummend , al»
wollte ste ' S in den Schlaf singen . Schaust du doch mit deinem freundlichen , offe¬nen Gesicht aus dem Schwarzwald hervor , wie ei » körniges Bauernmädchen am
Kirchtag . Meint man doch , eS könne keine Wolke den Himmel üdeiziehen , aufdem deine blanken Zinnen sich abschatten ; meint man dock, ries » sammetnen Wiese»
legten sich immer so weich , so schwellend zu deinen Füßen ! Meint man » och . die
gute Murg könne nie erstarre » , nie ermatten , deinen Felienfuß rein zu plätschern ,un » dir , wie ein geschwätziges Mütterchen , ihre Schwarzwäldeigesch chten zu erzäh¬len . Da liebes Schlößchen Eberstein ! Hinmalen möchte ich dich , so schmuck , wie
du da unter den Tannen stehst , vamit meinem Leser vas Herz voi Freude aufgehr ,wie mir , wenn ich dich ansehe . Hinmale » möchte ich die schäumende Murg da
druiuen und den geliebten Schwarzwald , der sich von dir in daS Hei ; schauen läßt ,ti,f hinein . Wie 's da drunten im Tbale lebt : Dorf reiht sich an Doif zu einer
knvivsen Kette ; wie die unzähligen Sägemühlen klappern und schneiden ; dazwischenläuten die Glocken von RoihenfelS und Gernsbach . — Diese tausend Bäume , die
der Fluß hinabschw mmt , haben einst mit schwankenden Wtpfein in den endlosen
Mummelsee träum - nv geschaut , und müssen nun hinunlerschwimmen aufdrm großen
Noein bis nach Holland . Zur Seite der prächtige Pappelgeiäuwte Weg führt NachBaven , dem besuchtesten Salon Europa 'S . Gegenüber der steile Berg war sonst , j»
Unfruchtbarer Fels ; der Fleiß eineS Bauern hat ihn urbar gemacht ; er trägt jetzt
köstlichen Wein und G - iieide ; daS dankbare Volk hak ihm hier ein Monument lu¬
nchtet . Und weiter hinten in sanftem NeuNalblau schwimmend , die feinen Berge
deS Schwarzwalbs , der Tobel , die Kegel von Forbach , der waffe>reiche Kniebit !

Aber wozu die Ferne ? welch- r Reiz liegt in den Hügein zu unfern Mßenk
Smaragdgrün ! Lreblingsfarbe der Natur , worin sie sich an ihrem Hochzeitstagekleidet , ach , tief durch die Augen muß ich » ich schärfen ; die schönen Wellenlinien
deS Hügels , auf dem ich stehe , über den sich der Fußsteig schlängelt wie eia Purpur -
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bildet . Er hatte Anfangs Krakau und Thorn für sein neues Königreich ver¬

langt . Oesterreich und Preußen widersprachen . Fürst Hardenberg ward be-

oufiragt , die Gegenvorstellungen zu machen ; mit welchem Erfolg , zeigt folgen¬
der Auszug auS seiner Verbalnote an den Fürsten Metternich vom 2 . Dezem¬
ber 1814 *) .

„ Der Fürst Hardenberg hat sich dcs ihm ertheilten ehrenvollen Auf¬

trags entledigt . Er will hier nicht in daS Einzelne der Vorstellungen cinge -

hen , welche er Sr . Maj . dem Kaiser A l era n d e r gemacht hat ; erbraucht
bloS zu bemerken , daß er keinen derGiünde unbenutzt gelassen hat , welche der

Sache Oesterreichs und Preußens bei den polnischen Angelegenheiten zu
statten kommen . Er schloß damit , für Oesterreich Krakau und den

zamoScer KreiS mit der Ni da als Gränze . und für Preußen
Thorn und die Gränzlinie der Warthe zu verlangen , mit dem Zu¬
satz , daß , wenn der Kaiser nur in Ansehung der GebietSabtheilungeu nachgäbe ,
das Politische sich leicht durch wechselseitige Garantien werde in Ordnung
bringen lasse » . Se . kaiserl . Majestät höricn ihn mit vieler Güte und Ruhe
an , und bezeugten im Allgemeinen die besten Gesinnungen zu einer freund¬
schaftlichen Ausgleichung , ohne jedoch in die Sache selbst einzugehen . Sie be¬

hielten sich vor , dem Fürsten ihre Absichten und Gegenvorschläge in Kurzem
näher eröffnen zu lassen . Dieses ist denn auch wirklich durch den Fürsten
Cz a r t o ryS ki und den Baron S t e i n geschehen , welche sich im Namen

ihres Monarchen auf folgende Weise erklärt haben : der Kaiser , sagten sic, habe
durch seine Beharrlichkeit und den Umfang der Sireitkräfte , womit er den gro¬
ßen Kampf mit geführt habe , hinlänglich bewiesen , wie rein und stark sein
Wille sey, dir Unabhängigkeit der europäischen Mächte wieder herzustellen ; mit

Vergnügen habe er gesehen , daß seine Alliirten ihre alten Staaten wieder in

Besitz genommen , und selbst ihre Macht erweitert hätten ; er habe aber ge¬
glaubt , auch Anspruch auf diese Bort heile machen zu können ; nur
in Polen könnten diese dargeboten werden , und die Absichten , welche er ge¬
habt habe , dieses Lanv unter seiner Regierung wieder her¬
zu stellen , hätten ihm wehr dazu geeignet geschienen , seine Nachbarn zu be¬

ruhigen , als ihnen Besorgnisse einzuflößen . Er habe dafür gehalten , daß man
Pole » durch eine militärische Gränze gegen Angriffe sicher stellen
müsse ; va er aber sehe, daß dieS Besorgnisse erwecke, und daß man die Linie
von Thorn nach Krakau und die Beibehaltung dieser beiden Plätze alS

aggressiv betrachte , so habe er sich entschlossen , seinen Alliirten und dem inni¬

gen Einverständniß unter ihnen , dessen Bestand und immer festere Begrün¬
dung er so sehr wünsche , neue Opfer zu bringen ; er mache aber dabei die
ausdrückliche und uneiläßliche Bedingung , daß alle unter ihnen noch in

Verhandlung stehenden Punkte zu gleicher Zeit ausgemacht würden , und

sogleich auch die Fragen wegen Sachsen unv Mainz in derselben Unter¬

handlung und einem und dem nämlichen Vertrage mit der Frage über Polen
abgethan werden , um auf diese Weise die Unterhandlungen des Kongresses ,
welche sich gegen die allgemeine Erwartung in die Länge zögen , in möglichster
Kürze zu beendigen , und Europa endlich die Wohlthaten des Friedens zu ver¬
schaffen . Unter der Bedingung also , daßSachsen inseinergan -

zen Integrität an Preußen abgetreten , und Mainz für eine F e -

stung deS deutschen Staatend undeS erklärt werde , wollten Seine
Majestät auf den Besitz von Krakau und Thorn verzichten u . darein

willigen , daß diese beiden Städte alS freie und unabhängige Städte ,
gleich den Hansestädten , mit angemessenen GebierSbezirken , einer Munizipal¬

regierung , vollkommener politischen Freiheit und einer selbst in dem unglück¬
lichen Falle eines Krieges anzuerkennendcn und unverletzlichen Neutrali¬
tät , unter die Gewährleistung und den Schutz der verbündeten Mächte ge¬
stellt würden . Auf der Abtretung von ganz Sachsen an Preußen be¬

ständen Se . Majestät aber , weil Preußen » irgend anderSwo Dasjenige erhal¬
ten könne , was die Verträge , die Gerechtigkeit , der allgemeine Vortheil und

die großen Anstrengungen dieser Macht in dem eben geendigten denkwürdigen
Kriege forderten , und weil eine Z er st ü ck e l u n g S a ch sc n S dem wahren

Wohl dieses Landes , den laut ausgesprochenen Wünschen der Einwohner und
den ihnen von dem Kaiser ertheilten Zusicherungen entgegen wäre . Mainz
aber könne , als für den ganzen Bund von gleicher Wichtigkeit , nur Deutsch¬
land in seiner Gesammlhcit angehören , und in dieser Art besetzt gehalten wer¬
den ; dürfe daher nicht von den beschränkten Mitteln und der Politik eines

einzigen Staats abhängig gemacht werden . Die beiden russischen Minister

schloffen damit , daß der Kaiser , nachdem er in dem Punkte , welchen man im¬

mer als den H a u p t p u n k t bezeichnet habe , nämlich der aggressiven

Linie , welche die benachbarten Mächte zu bedrohen scheine, nachgegeben habe ,
nun auch erwarte , daß man ihm daS Uebrige nicht mehr streitig machen und
sich beeilen werde , seinen Ansichten beizutreten , damit alleS in der möglichst
kürzesten Frist beendigt werden könne . Der Fürst H a r d e n b e r g wünscht
nunmehr die höchsten Gesinnungen Sr . k . k . apostolischen Majestät kennen zu
lernen . Weil entfernt zu denken , daß die eben dargelegten Vorschläge alles
erschöpften , waS wir verlangen und erwarten konnten , kann er jedoch nicht
bergen , daß er die Verzichtleistun g des Kaisers auf die beiden wich¬
tigen Plätze T h o rn und Krakau als einen wesentlichen Gegenstand be¬
trachtet , wodurch der Weg zu einer befriedigenden Ausgleichung gebahnt wird ;
und daß , alles wohlerwogen , ein Krieg , ja nur Z w i ft i g ke i t e n und
Kälte , als die größten und gefährlichsten aller Uebel , um jeden Preis ver¬
mieden werden müssen . Er erlaubt sich nicht , den Entschließungen Sr . Ma¬
jestät deS Kaisers von Oesterreich vorzugreiscn , aber vielleicht könnte man in

Beziehung auf die Gränze und auf den Besitz der beiden Städte auf einem

Mittelwege bestehen , indem man sich verpflichtete , sie n i ch t z u b e fe -

stigen . WaS Oesterreich und Preußen von dem alten Polen noch über
das , was der Kaiser Alexander immer an Preuße » abzutreten bereit ge¬
wesen ist , etwa erhalten könnten , ist keiner von beiden Mächten in ihren
Uebersichten angerechnet worden und wird auf keinen Fall beträchtlich seyn .
Da man den Zweck nicht erreichen konnte , eine gute militärische Gränze zu er¬

langen , dergleichen die Weichsel und Narew abgegeben haben würden , so
reduzirt sich die polnische Angelegenheit im Wesentlichen darauf , die aggres¬
sive Gränzlinirzu beseitigen , was uns gelungen ist, und zu ver¬
hüten , daß die politische Eristenz deS neuen KönigretchSPolrn
nicht der Ruhe seiner Nachbar nundEuropa ' Sgefährlich
werde , sondern ihr vielmehr zum Vortheil gereiche . Man müßte daher vor
allen Dingen den Kaiser Alexander fragen , von welcher Beschaffenheit
die Eristenz und die Verfassung deS neuen Königreichs Polen werden soll,
welche Garantien er den benachbarten Mächten geben , und welche er von
ihnen verlangen wird . ES würde mir für die Letzter » in vieler Hinsicht vor «

theilhaft scheinen und dazu dienen , sich der Ruhe der ihrer Herrschaft unter¬

worfenen ehemaligen Polen zu vergewissern , wenn man allgemeine Grundla¬

gen einer dieselben befriedigenden Verfassung verabredete und in die wechsel¬
seitige Garantie mit aufnähme . " ( Schluß folgt .)

Deutschland .
Karlsruhe , 5 . Dezember . Heute Mittag um 1 Nhr Ist Ihre Kö¬

nigliche Hoheit die verwittwete Großherzogin Stephanie nach Mannheim
zurückgekehrt .

4 Karlsruhe , 5 .

*) A . r . W . E . 27stk « Heft.

Dczbr . Vermöge höchster Entschließung aus dem

großh . Staatsministerium vom 4 . d . M . wurde der Obcramtmann Weinzierl
in Säckwgen auf sein unterthänigsteS Ansuchen in Ruhestand versetzt , und der

RechtSpraktikant vr . Müller von Ueberlingen zum Sekretär bei der Regierung
deS OberrheinkreiseS ernannt . — Eine höchste Entschließung auS dem großh .
StaatSministcrium vom 4 . d . M . genehmigt den Vertrag , wodurch die medi¬

zinische Fakultät zu Freiburg sechs barmherzige Schwestern unter besondern
Bedingungen , vorläufig auf sechs Jahre , in das dortige Krankenhospital zum
Behuf « der Krankenpflege ausgenommen hat .

Vom Neckar , 3 . Dez . ( F . O . P . A . Z . ) Die Nachricht , daß in Stutt¬

gart eine Spaltung zwischen dem Vorstande der Deutschkatholiken und Hrn .
Pfarrer Würmle entstanden sey , hat vor wenigen Tagen die Zeitungen durch¬
laufen . Weitere Winke über diese Angelegenheit gibt folgendes lakonische
Inserat , welches der heurige „ Beobachter " bringt : „Geehrtester Herr Redak¬
teur ! Ich bitte in Ihr Blatt nur Folgendes aufzunehmen : Ich bin suSpen -
dirt und entlassen , und dennoch schreibt der Vorstand der Deutsch -Katholiken
am 27 . v . M . also : „ „ daß überhaupt gegen Herrn Würmle keine eigent¬
lichen Anschuldigungen Vorlagen ." " PrariS der deutsch - katholischen Liebe !

Smttgart , am 1 . Dezember 1846 . Würmle , Pfarrer . " — Auch in WormS

sind Streitigkeiten zwischen der deutsch -katholischen Gemeinde und ihrem ersten

Geistlichen , Herrn Schröter , auSgebrochen . Wie cs heißt , hat dort der Ge -

meindcvorstand die Absetzung deS Geistlichen angetragen , Letzterer behauptet
dagegen auf mehre Jahre angestellt zu seyn .

»
*

» F ra n k f u r t a . M . , 4 . Dezbr . ( Korresp .) ES zirkuliren hier Ab¬

schriften eines Briefes , welchen Hr . Henderson auS Madrid ( vom 2l . Novbr .)
an das londoner Komite von Inhabern spanischer Staatsschuldeffekten gerich .
tct . Hr . Henderson erstattet in diesem Schreiben Bericht über die erste Zu¬

sammenkunft , welche er mit dem spanischen Finanzminister , Hrn . Mon , gehabt

ner Faven . Kein Wolkenschatten streift über dich hin ; der Himmel blickt mit

offenem , reinem Auge die schöne , aufgeputzte Erde an — eS ist ja heute der

erste Mai .
Obwohl eS erst gegen Mittag war , waren auf der Terrasse unter den Bäumen ,

von wo aus man die herrliche Fernsicht genießt , schon viele Tische und Bänke be¬

setzt. Equipagen mit gallonirten Bedienten warteten an der Straße , und während

die fremden Herrschaften mit lange » Ferngläsern über die Brustwehr schauten und

vmuvll «leliAtitknIla oder » vrsiement clelioieux ! a dabei flüsterten , schlürfte der

französische Kutscher oder englische Groom sein großes Seitel „ Affenthaler " bedäch¬

tig hinunter . Allein auf dem Platze , da , wo die vergitterte Thür in das Schlöß¬

chen führt , rings um einen dicken Nußbaumveteranen , war ein großer Tisch mit

blendend weißem Tischtuche gedeckt und mit unzähligen Kaffeeschaalen besetzt. Mitten

darauf standen zwei kolossale Kuchen , in deren mittlerer Vertiefung zwei große
Blumensträuße steckten , und ein seltsamer Kellner war beschäftigt , eine frische

Semmel zu jeder Taffe zu legen , unv machte so die Runde um den Tisch . Selt¬

sam nenne ich den Kellner ; denn traun ! Hebe kann nicht reizender seyn , wenn sie

die Tafel der Götter deckt .
Ein Mädchen von achtzehn Jahren , von ätherischem , duftigem Körperbau «,

von einem Ebenmaß der Glieder , daß das Auge wie auf einer schönen Blume auf

dieser Gestalt verweilen muß . Der zartschn -ellend « Busen von Nosenmarmor pulset

unter einem leichten , weißen Gazekleid . Die goldblonde » Haare sind glatt um die

sanftgewölbte Stirn gescheitelt , von einem Kränzchen frischer Blumen und grünen

MooseS umwunden . Die Augen so himmelblau , sind unergründlich tief , unaus¬

sprechlich mild . Und diese Eng . lgestalt trägt — eine weiße Schürze voll Semm . el —

seltsam wahrhaftig , aber roch wie schön ! Die Grazie kleidet alles gut . Sie

lächelt bei jedem Brödchen , daS sie niederkegt , als wollte sie es einsegnen , daß eS

gut a» schlägt .
Eine Dame von mittlerem Alter , schlanker Gestalt und steifer Haltung , in

einem stahlgrauen AtlaSkleid , mit langem , schwarzem Spitzenkragen ^ auf dem Kopf
einen Strohvut mit fliegender Feder , steht gravitätisch dem Mädchen zu , während

sie einen Sirickstrumpf schaukelnd handhabt .

„ Bist Du bald fertig ? Adolphine ! " fragte sie mit etwas ärgerlichem Ton , „ Dn

hättest eS auch der Kellnerin Line überlaffen können , sie bekommt ja so wie so ihr

Trinkgeld , und Du echaufflrst Dich dabei . "

„ Aber , liebe Mama .
" antwortete der weibliche Engel mit reiner Glockenstimme ,

immer hurtig um den Tisch hüpfend und die runden Brötchen auStheikend , —

„ lassen Sie mir doch diese Freude ! Meine ich doch , den lieben Kindern bekommt

eS besser, wenn ich jedem sein Theilchen selbst hinlege , die arme Line hat so viel zu

thun , und ich möchte , daß AlleS fertig ist , wenn die Kinder ankommen !"

„ Sie bleiben wirklich sehr lang aus, " fuhr die Mama fort , den Strickstrumpf

immer hastig hin und herzausend , — „ der alte Gutmann hat gewiß wieder etwa -

ungeschickt angefangen . "

„ Ach Gott ! der arme Gutmann ! " nahm Aoolphine mitleidig lachend daS Wort ,

„wie Sie nur dem grollen können , liebe Mama , das ist ja die rührendste , beste Seele

von der Welt ! Gewiß spielt er unterwegs mit dem kleinen Volk Fangen und Ver¬

stecken. Ich sehe ihn schon keuchend ankommen und mit dem alten , quadrillirten

Schnupfiuch sich den Schweiß abwischen over die Pcrrücke zurechtschieben . Ach

Mama ! sagen Sie mir Nichts über meinen alten Schatz ! "

„ Mein Kind , AlleS ist recht , er ist Dein Lehrer , Du hast ihn gern ; aber Du

bist kein Kind mehr , Du bist 18 Jahre alt und heirathSfähig . Du weißt ja , es

wäre doch bald Zeit , die Kindereien abzulegen , Du machst Dich zu gemein mit

dem alten Gutmann , Du bist Baronesse , und er ein Mann , der daS Gnadenbrod

bei nnS ißt . "

War eS , weil Adolphine gerade fertig mit ihrer Tour um den Tisch war , oder

ein anoerer Grund , daß sie bei diesem Wort der Mutter die Hände fallen ließ und

die blauen Augen wehmüthig gen Himmel hob . Sie schüttelte daS Köpfchen ; die

Lippe zuckte, als wolle sie etwas antworten , dann aber fiel ein respektvoller Blick auf

die Mutter , und sie sagte aufseufzend : „ Jetzt bin ich am Ende ! "

„ Wer sin » die beiden Herren , mein Kind , mit denen der Papa so eifrig

redet ? "

„ Ich weiß nicht , liebe Mama , »S müssen wohl Fremde seyn . "

( Fortsetzung folgt . )
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Hr . Mon hat dem londoner Börsenagenten eröffnet , daß er den Cortes in
deren in diesem Dezember beginnender Session einen Entwurf in Betreff der
ausländischen Schuld vorlegen werde . Es wurde zugleich dem Hrn . Hender -
son bemerkt , daß eine geeignete Person ( der Direktor der AmortisationSkaffe )
angewiesen werden solle , mit ihm über die Schuldsrage und die Tarifsrage zu
diskutiren . Welche Bestimmungen der in Aussicht gestellte Entwurf umfassen
werde , darüber schweigt Hr . Hcnderson ; ohne Zweifel hat Hr . Mon ihm eine
Mittheilung in diesem Betreffe zu machen nicht für gut gefunden . Ziemlich
seltsam klingt eS , daß man sich Herbeigelaffen , den Direktor der AmorlisationS -
kaffe zu ermächtigen , mit dem londoner Börsenagenten in Erörterungen über
jene beiden so sehr zarten Fragen einzugehen . Es scheint sich auS diesem Um¬
stande nur die Folgerung zu ergeben , daß man Hrn . Hcnderson guten Willen
zeigen , aber auch zugleich die Unmöglichkeit darthun wolle , in der man sich
annoch befinde , den Hoffnungen seiner Kommittenten jetzt schon zu entsprechen .
In London selbst haben diese Mittheilungcn gerade nicht de » besten Eindruck
hervorgebracht ; denn man hat ja schon zur Genüge die spanischen Verspre¬
chungen ihrem wahren Werthe nach zu beurtheilen gelernt . — Es bestätigt
sich nun wirklich daS Unerwaitrte , daß im Königreiche Hannover durch ein
Ausschreiben des Finanzministeriums der Debil von LoiterieanlehenSeffekten
verboten worden ist. In der Sitzung der zweiten Kammer der hannover ' schen
Stände vom 20 . Novbr . wurde , nach dem jetzt veröffentlichten PiotvkollauSzuge
in der „ Hannovel ' schen Zeitung " bei Gelegenheit der Berathung über das
Polizeistrafgesetz , dieses Erlasses Erwähnung gethan . Ein Antrag eines Mit¬
gliedes , bei Lotterievcrgehen noch hinzuzufügen „ Lotterieanlehen " , wurde , wie
auS diesem Auszüge ersichtlich , von der Kammer abgelehnt . Ob dadurch auch
das erwähnte AüSschrcibcn beS Finanzministeriums entkräftet sey , geht auS
dem Berichte der „ Hannovel ' schen Zeitung " nicht klar hervor . Bet dem
großen kommerziellen Interesse , welches mit dieser Frage verknüpft ist , scheint
es sehr ^vünschenSwerth , daß eine bestimmte Aufklärung über diese» Gegenstand
gegeben werden möchte . — Die hiesigen Unterzeichner für Betheiltgungen an
dem hannover ' schen 5prozentigcn Eisenbahnanlehen waren durch den am 20 .
November von der ersten Kammer der hannover ' schen Stände gefaßten Beschluß ,
die Regierung um möglichst baldige nähere Auskunft in Bezug auf die Kon -
trahirung eines äprozentigen AnlehenS ( die in dem Beschlüsse mit Recht als
eine hochwichtige Angelegenheit bezeichnet wurde ) zu ersuchen , mit nicht
geringer Besorgniß erfüllt worben ; denn ihre Unterzeichnungen , die nicht zu
Kapitalanlagen , sondern zur Spekulation bestimmt waren , halten bereits ihre
Wanderung durch zweite , dritte und noch mehr Hände begonnen ; man be¬
fürchtete eine parlamentarische Verwicklung , und sah sich schon von kitzlichen
Prozessen heimgesucht . Eine Bekanntmachung deS hannover ' schen Schatzkolle¬
giums vom 28 . Novbr . kündigt nun zwar offiziell den Abschluß deS neuen
bprozentigcn AnlehenS an , und eS schiene demnach , als liege eine parlamenta¬
rische Verwicklung in Bezug auf diese Angelegenheit nicht vor . Dennoch
scheinen viele Unterzeichner und solche , die deren Beträge weiter übernommen ,
allen Besorgnissen in diesem Betreffe noch nicht entsagt zu haben , und auch
hierüber würde eine beruhigende öffentliche Mittheilung nur sehr wünschenS -
werth und im Interesse dieses AnlehenS selbst sey» .

Köln , 1 . Dez . ( F . I . ) Seit dem 26 . d . M . ist die Höhe des Rhein -
wasserS von dem niedrigen Stande , auf dem eS fich mehre Wochen lang zwi¬
schen 4 und 5 Fuß gehalten hatte , wieder auf 11 Vr 8 » ß gestiegen , und vor
einigen Tagen sind daher die Dampfschleppschiffe stromabwärts gefahren , um
einen Theil der zahlreichen Schiffe , welche zwischen hier und Holland durch
daS seichte Wasser am Weiterfahren verhindert wurden , so rasch als möglich
stromaufwärts zu bringen , wo man sowohl hier als in den anderen rheini¬
schen Hafenstädtm ihrer Ankunft mit Sehnsucht harrt . Auch jene Segelschiffe ,
welche sich nicht der Hülfe von Schleppern bedienen , werden nun allmälig
ihre Bestimmungsorte erreichen können , da der jetzige günstige Waffcrstand sich
allem Anscheine nach eine Zeitlang behaupten wird . Noch vor vier Tagen
betrug die Zahl der beladenen Schiffe , welche zwischen hier und der holländi¬
schen Gränze auf dem Rheine lagen , nicht weniger als 260 , und schwerlich ist
die Zahl derer , die seither auf dem holländischen Rheine das Steigen deS
StromwasserS abwarteten , niedriger zu veranschlagen . Von den bedeutenden
Kornzufuhren , welche diese Masse von Schiffen uns , sowie dem Mittel - und
Obcrrhein bringen wird , hofft man ein endliches Weichen der Brodpreise , die
z. B . bei unS seit Monaten fortwährend gestiegen sind und schon die beunru¬
higende Höhe von 8Sgr . 5 Pf . ( ungefähr 30 kr.) für daS 8pfündige Schwarz -
brod von meist ziemlich schlechter Qualität erreicht haben .

Berlin , 29 . Nov . ( H . C .) Wie man auS guter Quelle vernimmt , geht
man damit um , nächstens zur Beruhigung der besonders in den Provinzen fo
sehr aufgeregten Gemüther ein Toleranzedikt zu publiziren , welches sich jetzt in
Berathung finden soll.

Schleswig , 29 . Nov . ( Wes . Z . ) Der Entwurf eines Gesetzes , wodurch
die persönliche Freiheit gegen administrative Maßregeln gesichert und die rich¬
terliche Thätigkeit in Beziehung aus Verhaftete geregelt wird , ist folgender
Gestalt auS dem Komite , dessen Bericht vom 23 . d . M . datirt ist, hervorgc -
gangen : 1 ) Welche Behöide auch immer eine Verhaftung vornimmt , so ist
dieselbe verpflichtet , den Verhafteten sofort an seinen kompetenten Richter ab¬
zuliefern . 2 ) Die kompetente richterliche Behörde hat auch schon von AmtS -
wrgen auf erhaltene Kunde von einer vorgefallenen Verhaftung die sofortige
Ablieferung desselben zu veranlassen . 3 ) Dieselbe hat den Verhafteten sobald
wie möglich zu vernehmen , und » ach der ersten Vernehmung die Frage wegen
Aufhebung oder Verlängerung der Haft zu entscheiden . 4 ) Dieselbe entschei¬
det über die Dauer der Haft , unabhängig von jeder anderen Autorität , nach
Inhalt gesetzltcher Vorschriften . 5 ) Wenn die VerdachtSgründe von der Be¬
schaffenheit sind , daß die Haft einstweilen fortdauern muß , so ist dieselbe nicht
ohne Noth und nicht mehr , als eS theilS der Zweck der Untersuchung , tbeilS
der Hausordnung deS Gefängnisses mit sich bringt , zu erschweren und Nie¬
manden soll geistlicher und ärztlicher Beistand untersagt , der Zutritt eines De¬
fensors verwehrt werden . 6 ) Die Hast ist in jedem Stadio der Untersuchungwieder aufzuheben , wenn keine Gefahr der Flucht vorhanden oder eine solche
Gefahr durch Kaution rc. beseitigt , und wenn zugleich die Untersuchung durchdie Freilassung nicht anderweitig erschwert oder unmöglich gemacht wird .
Nach per Ansicht der Minorität würde der PaffuS 6 folgendermaßen lauten :
6 ) Die Entscheidung der Frage , ob ein Verhafteter , welcher an seinen kompe¬
tenten Richter abgeliefert worden ist , ferner in Haft zu halten oder frei zu
lassen ist, wird dem richterlichen Ermessen unter Berücksichtigung der geltenden
Rechtsgrundsätze überlassen .

Spanien .
* Privatbriefe auS Madrid vom 26 . November machen eS immer

wahrscheinlicher , daß die Progressisten in best neuen Cortes eine bedeutende

Majorität haben dürften ; ihre Kandidaten für die Deputation von Madrid
sind , bezeichnend genug : ESpartero , Mcndizabal » Olozaga , Prim , Marliuni
und Amctllcr . — Die madrider Blätter melden jetzt auch daS Erscheinen von
carlistischen Bande » , doch wild noch kein bedeutender carlistischcr Führer ge¬nannt und gesagt , daß die Banden schwach seyen und überall von den Truv -
pen lebhaft verfolgt würden . Ein B rief auö Girona meldet , daS Feldgeschrei
der Rebellen sey : Karl VI . ! Nieder mit der Konskription und dem Steuer¬
system , nichts von den Franzosen ! Bis jetzt hat nur daS eine Gefecht bei
Banolas ftattgefunden .

s- Die madrider Blätter vom 27 . November lauten ungünstig für die
Sache des Ministeriums ; fast in allen Provinzen sind die Progressisten Herren
der Wahlbewegung , und das Ministerium Jsturitz dürfte schon in der Adresse -
Debatte unabweislich fallen . Die ModeradoS - Puritaner unter Pachecho schlie¬
ßen sich den Progressisten an , und Pachecho selbst hat » um unabhängiger zu
seyn , sein StaatSamt niedergelegt . Costa Cabrai , zum Gesandten Portugals
am spanischen Hofe ernannt , war in Madrid angckommen , der Infant Enrique
wurde stündlich erwartet .

Frankreich .
88 Paris , 2 . Dezbr . ( Korresp ) Lord Palmerston hat seine Protestation

gegen die Einverleibung Krakau ' S auf diplomatischem Wege allen Mächten
zustellen lassen , die die wiener Verträge unterzeichnet haben . Die französische
Protestatio » , die mqrgcn im Ministcrrath dun Könige vorgrlegt werden wird ,
soll ebenfalls an alle französischen Gesandten im AuSlande geschickt werden ,damit sie dieselbe den Höfen , bei denen sie akkreditier sind , offiziell mittheilen .— Der „ Courrier franyais " meldet , daß Unterhandlungen zur Abschließung
eineS Handelsvertrags zwischen Griechenland und Dänemark angeknüpst seyen,und wahrscheinlich zu einem befriedigenden Resultate führen dürsten . — Die
in der Zitadelle von Blayc gefangenen Carlisten Marquis von Valdespina ,
Oberst Menzano und die Abbvs Gonzalez und Ayete sind auf Befehl der Re¬
gierung in Freiheit gesetzt worden . — Die madrider Blätter vom 26 . Novem¬
ber beschäftigen sich nur ausschließlich mit den Wahlen , der „ Heraldo " druckt
das ganze neue Wahlgesetz ad . AuS Portugal bringen sie keine neueren Nach¬
richten , melden aber , daß alle von der Junta von Oporto ausgegangenen Ge¬
rüchte über die Siege der Insurgenten DaS AntaS Marsch gegen Lissabon und
die Aushebung der Belagerung von Evora mit Zurücklassung der ganzen Ar¬
tillerie deS Generals VinhaeS durchaus unrichtig seyen .

88 Paris , 3 . Dezbr . ( Korresp . ) Der König kam gestern nach Paris
und präsidirte einem Ministerrath , in dem der Entwurf der Protestatio » gegen
die Einverleibung Krakau ' S , und der Zeitpunkt der Eröffnung der Kammern
diSkutirl worden seyn sollen . — Bekanntlich ist Hr . ThierS , früher der Gegner ,
jetzt der entschiedenste Vertheidiger und Anhänger der englischen Allianz ; nur
schlägt er in seinen Organen , besonders im „ Constitutionncl " . vor , an die
Stelle des „herzlichen Einverständnisses " ( eutento eorckiule ) eine „ vollkom¬
mene Ucbekrinstimmung " (parlait uoeorck ) zu setzen . DaS „ DebatS " antwor¬
tet nun heute aus diese Spielerei mit leeren Worten , und wirst Hrn . ThierS
und der Linken vor , daß sie eS seyen , die eigentlich die «» tonte vorckisle mit
England zerstört hätten . Sechs Jahre lang habe die Opposition aus allen
Kräften zum Bruche mit England gehetzt , jetzt finde sie auf einmal die Allianz
mit England unentbehrlich und meine , wenn man Lord Palmerston ' S Grimm
Herrn Guizot opfern wollte , so könne mit H . rcn ThierS als Minister die Alli¬
anz neu geknüpft werden und Alles gut gehen . Aber dieser Plan weide miß¬
lingen und nur die Eiklärungcn und Widersprüche der Opposition würden
bleiben . DaS „ DebatS " schließt mit folgender bemerkenSwerthen Erklärung :
„ Ihr fragt unS , ob die französ . Regierung sich nicht durch eine Allianz mit den
nordischen Großmächten habe befestigen wollen , und ob sie nicht , da ihre dieS -
fallsigen Versuche mißlungen seyen , nun wieder zur engl . Allianz zurückkehrenwolle ? Wir antworten euch hieraus auf daS Bestimmteste : Nein ! — DaS
ist die ganze Verlegenheit , in die uns euere Frage setzt . " — Die Umschmelzungder drei lcgitimistischen Blätter in ein einziges großes Blatt in Riesenformat
soll nun definitiv beschlossen seyn , und schon vom 1 . Jan . an in Erfüllung gehen .— Loid Normanby hat vorgestern Hrn . Guizot eine neue Note Lord Palmer -
ston ' S mitgctheilt , worin die engllsche Regierung Erklärungen über die von
Brest nach Oceanien abgegangcnen Truppensendungen verlangt , bei dieser Ge¬
legenheit alle früheren Anklagen gegen daS Benehmen der Franzosen auf Ta¬
hiti nkapitulirt , und schließlich zu verstehen gibt , die Räumung der Gesell -
schaftsinseln und die Rückerstattung ihrer Unabhängigkeit sey ein Opfer , daS
Billigkeit und Humanität von Frankreich forderten .

Vermischte Nachrichten .
Hohenschwangau , 29 . Nov . Die Vorsehung und der Muth eineS

Bauern rettete unseren kleinen Erbprinzen von Bayern aus augenscheinlicher
Lebensgefahr . Derselbe , nämlich der Sohn unserS geliebten Kronprinzen , ge¬
noß mit seiner Wärterin in der hiesigen Umgebung die frische Luft » als ein
durch daS rothe Tuch der Wärterin wüthenv gewordener Stier auf sic zu¬
stürzte . Ein Bauer , der die Gefahr bemerkte , riß derselben das Tuch ab
und schleuderte eS dem Stiere zu, und während dieser eS zerfetzte u . zerstampfte ,rettete er die Gefährdeten .

Wien , 27 . Nov . Der Bürgermeister Ritter von Czapka hat zur Ver¬
hütung deS Andranges mittelloser Einwanderer eine strengere Handhabungder bestehenden Niederlassungsgesetze für Fremde nythwendig befunden , und
die bisher sehr leicht ertheilte Heirathserlaubniß von einem Nachweis sicheren
Erwerbes abhängig gemacht . Wie bedeutend die Ansprüche sind , die hier an
die Armensonds gemacht werden , erhellt wohl am besten auS der Summe von
anderthalb Millionen , die jährlich für Armenzwecke verausgabt wurde , unge¬
rechnet die großartigen Anstalten , die demselben Zwecke dienen und ungeheuere
Summen verschlingen . _

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

k- 46 . 1 Rastatt .

Zirkus des Herrn Nudolph Knie .
Seit Kurzem befindet fich die gymnastische Tänzergesellschaft des Hrn . Knie hier ,und hat Donnerstag , den 3 . Dezember , seinen Zirkus eröffnet , welcher trotz der ungün¬

stigen Witterung über alle Erwartung gänzlich besetzt , und mit Mühe nur einen Platzzu finden war . Die Vorstellung war ausgezeichnet , Hr . Knie wie seine Mitglieder ern¬
teten den größten Beifall des Publikums ein . ( Nur das Musikpersonal ist etwas man¬
gelhaft und könnte besser seyn .)

Sonst war alles vereint ; der schön eingerichtete Zirkus , nebst eleganter Garderobe ,schönes Spiel , hat das anwesende Publikum auf ' S Aeußerste überrascht , und wir find
überzeugt , daß das hiesige kunstsinnige Publikum den Zirkus des Hrn . Knie währendseines hiesigen Aufenthaltes ferner besuchen wird , da nur selten solche Produktionen , wie
diese , uns zu Theil werden .

Mehrere hiesige Kunstfreunde,
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KariSruye , Dez . 4 . Morg . 7 ll . Mttt . 2 u . Abends 9ll .

Luftdruck reit , auf 10" 27' 7 .2 27"6 7 27'<6 9
Temperatur nach Reaumur 0 .9 2 .2 0 .3

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 88 0.77 0 95
Windu . Starkes 4- Sturm ) NO - N - NO -

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 10 1 0
Rieoerschlag Par . Kub . Zoll — — 7 . 4
Verdünstung Par .ZollHöhe — — —

Dunstdruck Par . Lin . 1 .9 1 9 2.0
Dez . 4 Therm . min . 0 .3 trüb ,

Duft .
trüb . trüb ,

4 . ,, w». . 2 .4
„ 4 . » weck . 1 .2

Schnee . Schnee .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Sonntag , den 6 . Dezember : Ein Weib auS

dem Volke , Schauspiel in 5 Akten , von Denn « »
und Mallian ; deutsch von Drürier .- Manfred ._

Todesanzeige .
k ° 51 . 1 Baden . Wir erfüllen hiermit die

traurige Pflicht , auswärtigen Freunden und Be¬
kannten anzuzeigen , daß es dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unseren vielgeliebten guten Sohn , Chri¬
stian Fehr , von dieser Erde abzurufen . — Er starb
15 Jahre 5 Monate und 16 Tage alt , heute früh
3 ' /. Uyr nach 38tägigem Krankenlager , am Nerven¬

fieber .
Wer den herzensguten Menschen kannte und seinen

bestimmten Entschluß gewußt hat , wird gewiß den

gränzenlosen Schmerz seiner Eltern über solchen
Vetluft auch zu rechtfertigen wissen .

ES bittet um stille Theilnahme
Baden , den 3 . Dezember 1816 .

NamenS der Zurückgebliebenen ,
der tiefbeirüble Vater :

Joh . Fehr ,
Steueramtsassistent .

^ 55 .3 Pforzheim .

Hohldochte für Sei¬
fenfieder .

Den Hrn . Seifensiedern und Lichterfabrikanten erlaube
ich mir , meine schon längst bekannten Hohldochte zu den so
berühmten Hohldochtlichtcrn in Erinnerung zu bringen , und

empfehle solche wiederholt unter Zusicherung der schnellsten
und billigsten Bedienung .

C . Wm . Güttingee in Pforzheim.
r40 .2 Linr .

Warnung .
Die Familie des Ludwig Friedrich

- ' Autel Sohn von Linx macht hiermit bekannt und
warnt Jedermann , demselben irgend Etwas zu borgen und

anzuvcrtrauen , indem sie für Nichts haften würde .
K44 .2 Karlsruhe .

Billard - Berkanf .
_ Zwei sehr gute Billard mit Löwenköpfen

und Zugehör und mit brillanter Beleuchtung sind sehr billig

zu verkaufen in Karlsruhe , Langestraße Nr . 33 .

, K34 .2 Heidelberg . ( Zu ver¬
kaufen .) Unterzeichneter sucht den Schreib¬
tisch , welcher massiv von Palisander ist
und dem Fabrikanten — Hrn . Bürk in

Mannheim — vom Vorstände des Gewerbvereins um 296 fl.
abgekauft wurde , billig zu verkaufen .

Heidelberg , den 2 . Dez . 1848 .
Wilh . Ne ff , Lehrer .

K 56 .1 Karlsruhe . ( Dienstgrsuch .) Ein Mäd¬

chen , welches im Kochen und allen häuslichen Geschäften
gut bewanvert und mit guten Zeugnissen versehen ist, wünscht
auf Weihnachten einen Dienst zu erhalten ; zu erfragen in
der Erbprinzenstraße Nr . 8 , im zweiten Stock .

K57 . 1 Nr . 2l,356 . Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung .) Unter den Effekten eines wegen Diebstahls
insttzenden Jndividums wurden 3 schwarzseidenc Halstücher
vorgefundcn , welche noch an einem Stücke sind, und da ,
wo sie abgetrennt werden , ein rothes Streifchen haben .
Die noch daran besindliche Etikette enthält folgende Zeichen :

Dieselbe ist mit Arabesken verziert , an der linken Seite
ist eine Frauengestalt mit einer Waage in der einen , und
einem Schwert in der andern Hand , auf der rechten Seite
eine Mannsgestalt , den Gott Merkur vorstellend , angebracht .

Die sogenannte Geheimschrift darauf besteht aus fol¬
genden Zeichen :

27 Zoll
0 .
tibi . mr .

73 l> ntw. Sb - it.
Nr . 2 fl . 2 . 12

--- -- V,
Da sich der Verhaftete über den Erwerb dieser 3 Hals¬

tücher nicht auSweiscn kann , wird dies zum Zweck der
Anzeige hiermit öffentlich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1818 .
Großh . bad . Stadtamt .

Lacoste .
rig . 2 Karlsruhe . ( Versteigerung ver¬

schiedener Requisiten .)
Dienstag , den >5 . d . M .,

Vormittags s Uhr ,
werden in dem Kasernen - Requisiten - Magazin por dem
rüppurrer Thor :

39t Stück abgängige Wolldecken ,
8 „ „ blaue Postenmäntel , .
6 „

'
„ Schilderhäuser

und sonstige verschiedene Kasernen - und Hospital -Requisiten
in kleinen Abtheilungen gegen baare Bezahlung öffentlich
versteigert , wozu die Liebhaber hiermit eingrladen werden .

Karlsruhe , den 2 . Dezember >846 .
Großh . Kasernenverwaltung .

Marr .
L 993 .3 Nr . 3284 . Phi

slivpsburg .

Zwangsversteigerung . ^
In Folge richterlicher Verfügungen vom

d - I -, Nr . >0 / 208 , und >8 . November d . I .,
eptember

Nr . 13,679 ,

1764

werden dem hiesigen Bürger und Schneidermeister Wilhelm
Reiß die nachbenannten Liegenschaften

Montag , den 28 . Dezember d. I .,
Mittags 2 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause im Zwangswege öffentlich ver¬
steigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß der endgültige Zuschlag erfolge , wenn der
Schätzungspreis erreicht werde .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 ) 23 - , Ruthen altes Maß Hausplatz in der

weißen Thorstraße , worauf ein einstöckiges
steinernes Wohnhaus mit Schmiedwerk¬
stätte , sodann eine steinerne Scheuer mit
Stallungen erbaut sind , neben Adam Boenn -
flek und der Seitengasse . Tar . 2200 fl.

2 ) 1 Vrtl . 32 Rth . Schanzcnacker , 14 . Ge¬
wann , neben Peter Joseph Steiner und
Wendelin Walter . Tar . 525 fl.

3 ) 2 Viertel il Ruthen Schanzenacker , 10 .
Gewann , neben Aufstößer und Maria Eva
Reiß . Tar . 525 fl.

4) i Vrtl . 30 Rth . Schanzenacker 11 . Ge¬
wann , neben Aufstößer und Maria Eva
Reiß . Tar . 450 fl.

5 ) i Vrtl . 4 Rth . Wiesenland an der Kreuz¬
schließe , neben Joseph Nopp und Wilhelm
Reiß Ehefrau . Tar . 300 fl.

6 ) 2 Vrtl . 26V « Rth . Wiesen auf dem Acker,
neben Heinrich Killian uud Franz Hilden¬
stab . Tar . 650 fl.

Philippsburg , den 26 . November 1846 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G a p e r .
vckt. W . Hagen ,

Distriktsnotar .
L 997 . 3 Nr . 5469 . Leopoldshöhe . ( Konfis -

katenversteigerung .)
Donnerstag , den 17 . Dezember d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
werden auf diesseitigem Bureau nachstehende Gegenstände
gegen baare Bezahlung der öffentlichen Versteigerung aus¬
gesetzt :

ungefähr 330 Pfund Zucker ,
„ 100 „ roher Kaffee ,
, , 12 „ baumwollene und noch andere

minder bedeutende Maaren ,
ferner ungefähr 250 Pfund Blei ,

„ 30 „ Schnüre , überdies
3 Lampen , alte Oefen von Gußeisen ,
Sonden und sonstige abgängige Geräthschaften .

Leopoldshöhe , den >9 . November 1846 .
Großh . bad . Hauptzollamt bei Schusterinsel .

R e n tz l e r .
vst . Großman -n ,

Kam .-Pr .
k 986 .2 Nr . 4238 . Pforzheim . ( Holzver¬

steigerung .) Aus der Forstdomäne Steinig , ohnweit
Langensteinbach , werden durch Bezirksförster Hlitten -
schmid versteigert :

Montag , den >4 . Dezember d . I .,
9t Stück forlene Sägklöße ,
25 Stämme forlenes Bauholz ,

Dienstag , den 15 . Dezember d . I . ,
245 Klafter forlenes Scheiterholz ,

2 „ „ Klotz - und Prügelholz ,
4525 Stück buchene und forlene Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf dem Schlag .
Pforzheim , den 28 . November 1816 .

Großh . bad . Forstamt .
Holtz .

vst . Wilhelm .
k' — .3 Altenheim , Oberamts

Offenburg .

Stammholzversteigerung .
Die hiesige Gemeinde läßt

Montag , den 2 >. d . M -,
ungefähr >40 Stück zu Boden liegende Eichstämme , welche
sich vorzüglich zu Holländer - , Bau - und Eisenbahnholz
eignen , gegen baare Zahlung vor der Abfuhr in dem Ge -
meindewald daselbst versteigern , wozu die Liebhaber mit
dem Anfügen eingeladen werden , daß die Zusammenkunft
auf der Hiebftelle Morgens 9 Uhr stattfindet .

Altenheim , den 1 . Dezember 1846 .
Bürgermeisteramt .

Krämer .
K51 . 1 Nr . 52,434 . Rastatt . ( Schulden -

Liquidation . ) Gegen die Berlaffenschaft des verstor¬
benen Musiklehrers Alois Suidter von Rastatt ist Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf

Dienstag , den 19 . Januar 1846 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt , wo Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des

Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und

zugleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandSrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und

zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger und

ein Glaubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬

nennung des Maffepflegers und GläudigerauSschuffeS die

Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei -

tretend angesehen werden .
Rastatt , den 2 . Dezember 1846 .

Großh - bad . Oberamt .
Lacoste .

K29 .3 Nr . 33,888 . Freiburg . ( Schulden .

Liquidation .) Gegen die Berlaffenschaft des verstor¬
benen Zimmermeisters Paul Schlosser von Frcihurg
haben wir Gant erkannt , und zum Richtigstellungs - und

Vorzugsverfahren Tagfahrt auf
Montag , den 1 >. Januar k. I .,

früh 9 Uhr ,
angeordnet . Wir fordern daher alle Diejenigen , welche ,
aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an diese

Gantmasse machen wollen , auf , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und unter gleichzeitiger Vor¬

lage der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen .

Hiermit verbinden wir die weitere Anzeige , daß bei
dieser Tagfahrt ein Maffepfleger und ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht ,
und daß in Bezug auf Borgvergleiche , so wie aus Er¬
nennung des Maffepflegers und GläubigerausschuffeS , die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden :

Freiburg , den 28 . November 1846 .
Großh . bad . Stadtamt .

Kah .
Vst . Klose .

L980 .3 Nr . 711l . Wiesloch . ( Erb v orlad u n g .)
Der ledige August Bender von Malschenberg , welcher
im Jahre 1827 als Maurergeselle in die Fremde ging und
seither keine Nachricht von sich gab , ist zur Erbschaft an
dem Nachlasse seines am 25 . Oktober 1646 gestorbenen
Vaters Konrad Bender von da berufen . Derselbe wird
hiermit aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
von heute an , bei der Unterzeichneten Theilungsbehörde zur
Empfangnahme seines ErbtheilS persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte anzumelden , widrigenfalls die Erb¬
schaft Denen zugetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn der
Abwesende zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Wiesloch , den 1 . Dezember 1846 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Ziller .
vckt . Bausch ,
Distriktsnotar .

K6 .2 Stuttgart . ( O öffentlicher Ausruf .)
Der Schneidergeselle Johann Frank von Geminingen ,
großh . badischen Bezirksamts Eppingen , wird , zum Behuf
seiner Vernehmung als Zeuge in einer Untersuchungssache ,
andurch aufgefordert , der Unterzeichneten Stelle seinen
gegenwärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen . Sämmtliche
Polizeistcllen , welche von Solchem Kenntniß haben , werden

ersucht , hiervon gefälligst Mittheilung hierher zu machen .
Stuttgart , den 27 . Nov - 1848 .

K . württemb . Oberamtsgericht .
Müller .

Fruchtpreise .
Karlsruhe , 3 . Dezbr . Auf dem gestrigen Frucht¬

markt wurden verkauft : 77 Malter Hafer , 6 fl. — kr.,
5 fl. 54 kr., 5 fl . 48 kr., — Mltr . Welschkorn , — ff . per Malter .

Eingestellt wurden — Mltr . Hafer , — Mltr . Welschkor » ,
— Mltr . Erbsen .

In der hiesigen Mehlhalle blieben
aufgestellt . 87,949 Pfund Mehl .
cingesührt v . 26 . Nov . bis 2 . De z. 159,226 >, »

zusammen . 247,175 V
davon verkauft . 163,730 -- »

aufgestellt blieben . 83,445 Pfund Mehl .

Staatspaptere .
Wien , 30 . Nov . Sprozent . Mrtalliqu - s >08 ' /, , 4pr »z .

, , 3proz . 72 ; 1634er Loos» >56 , 1839er Loose
124 , Bankaktien 1573 , Rordbaho 173 -/, , Gloggnitz 129 ' /, -
Venedig -Mailand l 08 -/. , Livorno 94 -/. , Pest - 90V « , Grosetto
94 , Siena 74 , Esterhazy — .

Parts , 2 . Dezember . 3proz . konsol . 81 . 80 . I8443proz .
— . — . 5proz . konsol . 117 . 50 . Bavkakt . 3470 . — . Stadt -

Oblig . 1365 . — . St . Germaineisenbahnaktien 1027 . 50 . Ver¬
sailler Eiscnbahnakt . rechtes Ufer 395 . — . linkes User 265 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1232 . 50 . Rouen 870 — . Straßburg -
Basel 218 . 75 . Blg . Anleihe ( 1840 ) 99 »/« . ( 1842 ) >01 .
Röm . do . 100 Spa » . Akt. — . Paff . — . Reap . 102 . 25 .

Oesterreich

Preußen .

Bayern .

Württemb .
Baden .

Darmstadt
pp
§
,p

Frankfurt .

Kurheffen .

Nassau .

Holland .
Spanien .

Portugal .
Polen .

nkfurt , 4 Dezbr . Prz Papier .

Metalliqucsobligationen 5 —
„ 4 —
„ 3 —

Wiener Bankaktien 3 - .
,p ,p per ultimo 3 —

ff . 500 Loose —

fl . 250 Loose von 1839 —

Bethmann
'
sche Obligationen 4 —

do . IV , —

Preuß . Staatsschuldscheine 3 ' /, —
" 50 Thlr . Prämienscheine —

Obligationen SV. —

Ludwigskanalakt . inc . d . v . C . —

Berbacher Eisenbahnaktien —

Obligationen SV» —

Obligationen SV. —
L . A. » fl. 50 Loose von 1840 —
35 fl . Loose vom Jahr 1845 —

Obligationen SV. 92 -/ .
ditto 4 —

fl . 50 Loose —

fl . 25 Loose —

Obligationen 3 87 ^
ditto von 1839 SV, 94 -/.
ditto von 1846 SV, St -/,

Taunusaktien » 250 fl . 365 -/ ,
,, per ultimo 366

40 Thlr . Loose bei Rothschild —

Friedr .-Wilhelms -Nordbahn —

Obligationen bei Rothschild SV. 92 ' / ,
fl. 25 Loose —

Integralen SV. —

Innere Schuld 32
Aktivschuld mit 12 C . 3 26 -/.
Konsols L. St . . 12 fl. 3 —

fl . 300 Loiterieloose —
do , zu fl. 500 —

36Fr .-Loose b .Geb .Bethmann —

Diskonto —

Veld .

Geldkurs .
Gold . fl. kr .

Neue Louisdor . it 5
Friedrichsdor . . 9 47
Randdukateu . . 5 35
20 Frankenstäcke . 9 28 ' /»
Holl . 10 fl. Stücke 9 55 '/ ,
Engl . Sovereigns 11 54

Silber .
Goü > »I m »roo . <
Laubthaler , ganz « . <
Preuß . Thaler . . .
Füuffrankenthaler . .
Hochhaltig Silber .
Geringh . u. Mittel - . S .

108 ' /,
99
72 »/ .

1885
1886
157 '/,

92 -/ .
90 -/,
95
79
92 -/ .
88
89 -/.
56 -/,
33 ' /.

98 -/ .
73 -/.
29 -,.

365
365 -/,

32 -/.
72 -/.

28 -/.
58 --/, .

31 ' /.
26 -/.
40
97
79
34 ' /.

» V.

fl. kr.
380 —

2 43 -/.
1 45
2 20

24 20
24 18
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Mit einer Anzeigenbeilage und dem allgemeinen literari¬

schen Anzeiger für das Großherzogthum Baden Nr . 7 n . 8 .

Druck und Verlag von 8 . Macklor , Waldkraße Nr. 10.
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